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Japanische Moral
Japan verlangt Entschädigung für die wirtschaftlichen
Verluste, die ihm durch den Krieg in China entstehen!

und für die Abnützung des Messers werde ich

von Deinen Erben Schadenersatz verlangen !"

Es lebe die Hygiene!
Ich wohne vis-à-vis einer Condi-

torei. Es werden dort «Guetzi» her-
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WURST-UND CONSERVEN-FABRIK-

gestellt für das eigene Café und für
eine andere Filiale in der Stadt. Meine

Kollegin und ich konnten immer dem

Conditor zusehen, wie er die Guetzi
mit verschiedenen Crèmen füllte und

dabei so die Finger abschleckte, dass

sie im Munde verschwanden. In der

Folge begnügten wir uns mit dem

leeren Kaffee. Nach weiterer Ueberlegung

fanden wir es fair, den
Inhaber auf die hygienische Arbeitsweise

seines Angestellten aufmerksam

zu machen. Wir taten dies sehr

diskret, man dankte uns.

Erfolg wunderbar! Nach einigen
Tagen wurden die Fensterscheiben vom

Maler oder Glaser mit einer weiss-

lichen Farbe überstrichen.
Es lebe die Hygiene! Annemarie
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